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Chartes-Ctaude Biedermann:
*>Mit zunehmendem Sichtbarwerdender irreversibten
Schaden hat sich die Meinung durchgesetzt , dass
die Originaie erhatten werden soHten.*

Die Notwendigkeit der Restaurierung und
Konservierung der)SD-Dokumentation

Besucher Bes Internationalen Such¬

dienstes zeigten sich seit Jahren be¬
sorgt ü))er (Jen alartnieren (Jen Ztrstaml

xaJdrcicJter Originale aus (Jett groben

Bestünden der Konxentrationslager-
Aiiteilung . JndieserwenJenJtaupt-
säctdiclt Dnknuifiite aus (Jen eherttali-

gen Lagern , verschiedensten Ghettos

nttd vielen Gefängnissett der Zeit des
sjtritlcn Reiches « auHn 'wnlot . Nicht

Besser steJit es ntit (Jen Originalen
irr der Kriegszeit -ZNaehkriegszeii-
Ai)teiJ]U)g, (Jie vorwiegend Jhtterlagen
liie r (Jje ehettraligerr Zwangsarhei-
ter wie Jh'gislricrnngsdairn von Ge-
meinden Personenstandsrtiehhm-

gen , Heirats - und Gehurtsurkrrrtderr,
MeJdungen von Krartkenkassen usw.
aufhewahrt.

Besonders (Jie Archivare und Verant¬
wortlichen ähnlieher Jnsliiiuinncu -

die seJJisl bedeutende personenhezo-
gene Unterlagenbestände aus der Zeit

(Jes Zweiten Weltkrieges verwalten -

sprachen offen ihre Bedenken bezüg¬
lich einer zukünftigen Zugänglichkeit
(Jer derzeit Jieiiii SucJidienst verwahr-
len Unterlagen aus . Der leise Vorwurf

über die aufkonunende Angst , dass

diese wertvoJJen Unikate zukünftigen
Gerterationeu nicht mehr ztu Verftt-

gutig steJicn konnten , trat (JaJteiaJJzu
deutlich hervor.
J) ielSI ) - \ JitarJ )ci ((-rkoruttenaufent-

S[)rerltcn (Je Bemerkungen und Fragett

ntniJu 'cprrsonJicJteMeintmgkund-
turr . Ilnrert liege es selbstverständlich
ainllerzett . sicherxusteUen . dass die

Archive nicht auseinander gerissen
wiitdett , damiidieseeimtialigeSannn-

luug vort über 2.Ü0Ü0 laufenden
AleteruDokumcutejhochkartfBlatt
an Blatt gereiht ) den ehemaligen
Verfolgten und ihrert Attgehörigen als
Zettgnis weiterltin erhaJten Jtliehe:

als Beweis der urtziihligen und ganz

individuellen Lcidettswege oder in

Eritnterttng att die bis dahin beispiel¬

lose Verlolguttg während der national-
sozialistischerr Herrschaft imSinne

eines edlett VermäeJttnisses oder gar

als juristische Beweisfiilirung.
Den täglich art dieser immensen Doku-

metttationssamrttluug ar Iteitenden
Auswertern ist es wohl bewusst , dass

eine fachgerechte Behandlung dieser

zum Teil stark strapazierten Papiere
ein Projekt enormen Umfangs dar-
steJIt . Der seit Jahren bestellende Kos¬

tendruck ließ demzufolge allzu viel
I loffnuug auf in Betracht zu ziehende

ernsthafte Konservierung und Restart-



riernng kaum aufkommet ). Außer der
weiterhin durchführbaren Verkiebung

(Eaminierung ) der schhmmsten Schä¬
den schienen weitergehende Maß¬
nahmen in den Bereich des Wunsch¬

denkens zu gehören.
Entmutigend in diesem Zusammen¬
hang waren aber auch die Gespräche
mit weniger interessierten Dritten , die

offen ihre Abneigung gegen jegliche
vermutlich teure Maßnahme zur Er¬

haltung solcher über 60 Jahre alten
Unterlagen äußerten . Die Infragestel¬
lung entsprechender Wünsche der
ISD -Verantwortlichen wurde nicht sel¬

ten mit dem Vorschlag quittiert , alles
auf Mikrofilm aufzunehtnen und da¬

nach schott aus Kostengründen den

Zerfall der Originalunterlagen in Kauf
zu nehmen.
Mit zunehmendem Sichtbarwerden
der irreversiblen Schäden hat sich in

den vergangenen Jahren aber die

Meinung durchgesetzt , dass die Origi¬
nale erhalten werden sollten . Damit
nimmt das dritte Mandat der Bonner

Verträge - das Aufbewahren - eine

völlig neue Gestalt an.
hn Laufe seiner 60jährigen Tätigkeit,
ausschließlich im Interesse der ehe¬

maligen zivilen Verfolgten aus der Zeit
von 1933 bis 1945 und deren an¬

schließender Betreuung als Displaced
Persons (DPs ) bis 1952 , hat der
Internationale Suchdienst inzwischen
über elf Millionen Auskünfte erteilt.

Viele Dokumente - die erst eine posi¬
tive Beantwortung der Anträge zwecks
Erhalt einer Bente oder Fondszah-

iung ermöglichen —sind einmalig und

nur in Bad Arolsen zugänglich . Es
ist eine Sammlung , die fortwährend
durch Erhalt neuer personenbezogener
Unterlagen , meist in Kopie , ergänzt
wird . Sie ist schnell zugänglich dank
einer alphabetisch -phonetisch auf¬

gebauten Zentralen Namenkartei , die
es ermöglicht , aus den über 47 Mil¬
lionen vorhandenen individuellen
Informationen für über 17 Millionen

Personen die für den Antragsteller zu¬
treffenden Daten zu recherchieren.

Eitt Unterfangen , welches nicht selten
dank dieses einmaligen Systems ohne

genaue Kenntnisse des Verfolgttngs-
ortes gelingt.
Obwohl der 1SD erst 1943 gegründet
wurde und seit Januar 1945 seinen

endgültigen Standort in Bad Arolsen

gefunden hat , stammt ein Teil der

470 400
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Bisher gesichert ist der
Erhalt der informationen
beim ISD. Die Original¬
dokumente sind dennoch

verwahrten Uitterlagen bereits atts der
Vorkriegszeit. Dieser, wie auch der
größte Teil der Dokumente . welcher
ans der Kriegszeit oder mnnittelharen
Nachkriegszeit stammt , besteht atts

so genanntem Kriegspapier , welches
sehr säurehaltig und von schlechtester
Qualität ist . Die Folge; Die Dokn-
mente verfallen mit zunehmender Ge¬
schwindigkeit.
Nach Vorlage eines Schadenkatasters
int .bdir 2001 bekräftigte der Inter¬

nationale Ausschuss im Bestreben,
die in Bad Arolsen verwahrte Doku¬
mentation für ttachkommende Gene¬

rationen zu retten und zu erhalten,
gemäß Auftrag des Suchdienstes , wel¬

cher den Bonner Verträgen zugrunde
liegt, den Willen Tür den Schutz

der Archive und Unterlagen Sorge zu
tragen «.

Dieser Ausschuss, dem heute elf Regie¬
rungen angehören und welcher
seit 1955 die Aufsicht über die Bad

Arolser Institution übernommen hat,
sprach sich nach einer Vorlage des
Internationalen Komitees vom Roten

Kreuz (1KRK) in Genf einstimmig
und ausdrücklich für die Restaurie¬

rung und Konservierung der heim ISD
verwahrten Originaldokumente aus.

Dem 1KRK obliegt die Leitung und
Verwaltung des )SD. Fis zeichnet so¬
mit verantwortlich für die Einhaltung

und Attsftihrung .der in den Bonner
Verträgen festgehaiteuen vier Man¬
date : Sammeln . Ordnen , Aufbewahren

und Auswerten , ln dieser Eigenschaft
ließ es nach ersten Erörterungen an¬
lässlich der Jahresversammlung 1998
in London speziell in der Frage der
Bestaurierung und Konservierung
entsprechende Studien , ein Schaden¬
kataster und ein Gutachten bezüglich

der notwettdigen Schritte und der
Dringlichkeit erstellen.

Der im Jahr 2002 gefasste Beschluss
beruht auf den im Zuge der Unter¬
suchungen gewonnenen Erkenntnis¬
sen zur Rettung dieser einmaligen
Dokumentation . Der ISD als Zuwen¬

dungsempfänger des Bundes erhielt
damit gleichzeitig die Zusicherung
der Bundesrepublik Deutschland für

die Finanzierung der in den nächsten
Jahren hierfür notwendigen Schritte.
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SAURES PAPIER - HOLZSCHLIFF - ALTERUNG- MASSENENTSAUERUNG- RESTAURIERUNG

Verfügbarkeit und Benutzbarkeit von Bibliothek und
Archiv sind primäre Zielstellungen, die in engem
Zusammenhang mit konservatorischen und restaura¬
torischen Zielen und Möglichkeiten stehen

Saures Papier in Bibliotheken , Archi¬
ven und Sammlungen beinhaltet eine
globale Problematik , die sehr kontro¬
vers diskutiert wird . Bekannt sind die

Befürchtungen , dass »das kulturelle
Erbe zu Staub zerfällt «, genauso wie
die Hoffnung , dass neueste moderne
Technologien das Papier überflüssig
machen . Bei genauer Betrachtung
scheint sich die Realität irgendwo in
der Mitte zwischen beiden Positionen
zn befinden . Vielleicht ist es hilfreich,

einige bekannte Sachverhalte zum
Thema aus der Erinnerung zu holen,
um den Versuch zu unternehmen , die

Positionen der Gegenwart zu formu¬
lieren , wobei betont sei , dass hier der
»Versuch « verknüpft ist mit der Ab¬
sicht , die Diskussion um die zentralen
Probleme zu beleben und vielleicht
öffentlicher zu machen.

Global werden pro Vegetationsperiode
etwa 1011 Tonnen Zellulose mit Hilfe

der Photosvnthese aus Sonnenenergie,

Häufige Benutzunggeht
zu Lasten der Originale.
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Kohlendioxid und Wasser neu gi-bil
det . Dies etttsprichfittt Schnitt etwa

50 Kilograttnn Zellulose pro Itig ttttd

Kopf der l .nlbcvölkciung . Von dieser
riesigen Menge Biomasse werden etwas

über zwei Prozent zur Nahruttgs - und

Futtermittelgewinmmg imd etwa die

gleiche Menge zttr Papier - tttttlFaser-
gewinnnng genutzt . Zellulose ist da-

mit die in größter Menge stiinilig nett
entstellende organische Sidtstatiz aus

der (iruppe der Polysacharide . Starke

ist sowohl in Bezug auf Vorkommen

ais auch attf die Ntttzttng das zweit-
liiutligste Polvsacbaritl . Hinweise attl

die zwei Komponenten tuueiseliiedli-

clict l .osliclikeii \tn \ lose um ) Amylo¬

pektin in <ler Stärke linden sieh setton

in der älteren Literatur . Die meisten

Stärken enthalten 20 bis 25 Prozent

Amyiopektin . Die Verschiedenheit

der linearen ttn <] verzweigten Kompo¬
nenten fiitntenanthrsaisbeider

Zelbtlose ztt Ettttättschungen bei der
Ft 'wtimuig . laset - und filtnbildende

Figetts ('ha )tfttindttstrie )l nutzen zu

kötmett . Als Fo )ge t)er Retrogradatiott
)ti)t)ett sich Alikrokristalle , so dass

mttti aus wässriger Löstttig tntr insta-
))i)c . trii ))eFilttie erhält . Attchdie

Derivate Italien nielit die hohe Visko¬

sität tlerEöstmgenderZelhdose-
tferivate . Die biologische Stabihtät ist

gering . So sittt ) ztnn Beispiel stärke¬

haltige Putler auf ( irmid der mög¬

lichen mikrobiellett Zersetzung in der
Pharmazie kaum mehr in Gebrauch.

Auchitt der Papierproduktion wurde
und wird Stärke immer mehr sub¬

stituiert.
Der natürlicheAbbau von Zellulose ist

begrütidet itt einer Beihe von Natur-

gesetzen . Attsonstett wiirdett in weni¬

gen Vegetationsperioden chaotische
Umweltverhiihnisse etttstehen . Nach

jeder Wachstunisphasc setzt der natür¬
liche Abbauder Biomassenein , mit

dem Ziel der Bückfiihrung der Pflatt-
zetiliausleuie itt dett natürlichen Kreis-

lattf . Dabei übernehmet ) Sauerstoff-

organische Sättren , Licht ttttd Feuchte

ahbattemlcFmtktiotten , die durch

Mikrobetiaktivitäteti perfektioniert

werdet ). Die riesigett Mengen Zeihdose

iuFormvonPapierett . tliein Biblio¬

theken ttttd Archivett gesammelt

wttrdctt . nnterliegenpriuzipiell ver¬
gleichbaren Ablättfett , die auch tttit

den Begriffett Hydrolyse ttttd Oxida¬
tion zuumschreihensittd.
Zelhdose besteht als Makromolekül

aus dem Monomer Glukose . Damit ist





sich dramatisch von den vorher pro¬
duziertet ) unterscheiden . Während

marine !! gefertigte 1ladempajtiere mi

ter normalen Bedingungen sehr lattg-

sam Anzeichen von Afterung zeigen,
obwofd auch diese Papiere sauer wer¬

den , sind hofzhaftige sauer produ¬
zierte Maschinenpapiere sehr schnei!

in der Ausbildung von Alterserschei-
nungen . Betrachtet man heute tnkuna-

befpapiere , die von Katastrophen
verschon ) geblieben sind , erstaunt die

Festigkeit , Elastizität und geringe Ver¬

gilbung . Alle Benutzungsanforderun¬
gen können diese Papiere auch nach

über 500 fahren Existenz noch unein¬

geschränkt erfüllen , und es erscheint

sehr reafistisch . dass diese Materiaien

weitere 500 Jahre überleben können,

ln starkem Kontrast dazu zeigt sieb

die 50 Jahre aite Zeitung : stark ver¬
gilbt , spröde geworden und selbst bei

vorsichtiger Nutzung gefährdet . Es
zeigt sieh Jtei diesen Materialien nach

Gutenberg -Bibel, Früh¬

druck auf Inkunabel einem Zehntel der Lebenszeit im Ver-

papier hältnis zum inkunabelpapier ein dras-

mmmitu am;tabmatuii . ') Huimc""gBMKnuKMHamnpaam
mMytamatnutr&trStm.
aaitMmhui.rthrRan)

atmtRaNtar&mägmüaSmM nrrnthr
P" *"h"tua tua:nttirsmntttamarnatatataaa

aM.ftnaytaaatamant .iiabia
H"9Btrat<äifiitaairt gWtm .pntmptmmatmttit

rnmihätm KaaMaottuaakanaK

aMaaatatrim

aak pntminatatm
mtata

May .ttrintm.tra$r(.fib)maatt:mooh-ftmulj.

ncmMrßmfa&̂iamaMimab

tisciter i iilcrschieil und man tut sich

schwer mit der Prognose . Nun steht

aber eindeutig fest , dass die Zeitung
auch in 50 Jahren nicht zu Staub

zerfäih . Ob sie in 50 Jahren physisch
noch existiert , wirr ! ausschließlich

durch die Benutzungsfrequenz und die

Aufbewahrungshedingungen bestimmt.
Woraus resultieren diese erheblichen

Unterschiede im Alterungsverhalten?
Einige Einflussgroßen bestehen in

folgenden Sachverhalten : Das Inkuna-

hclpapier besteht aus reinen Zellulose-

fasern , deren Aufbereitung die Ein¬

zel iäser weitestgehend schonte und in
ihrem natürlichen Zustand erhielt . Das

Produktionswasser , also Quell - und

Fhtsswasser , enthält bis zu 0,2 Pro¬

zent feste Stoffe , hauptsächlich Kal¬

zium und Magnesiumverbindungen,
die fiir die Wasserhärte verantwortlich

sind , ln der Papiermühle wurde das
Wasser in seiner natürlichen Beschaf¬

fenheit verwendet . Diese Inhaltsstoffe,

also fite Erdalkaliionen , kamen wäh¬

rend des gesamten Hersteliungspro-
zesses mit den Fasern in Kontakt und

verblieben in Spuren an der Faser -

in genügender Menge , um sich bilden¬

de organische Säuren abzupuffern.

Die Oberfläehenleitnung , wie schon
erwähnt , hatte neben den Einflüssen
auf den Säuren -Basen -Haushalt im

Papier eine Oberflächen versiegelnde

Eigenschaft , mit der Konsequenz der

Abwehr von gasförmigen Schadstoffen

aus der Umgehungsattnosphäre . Die
damals übliche Buchbindetechnik tat

ein Übriges , um die Papierseiten fest
zusammenzuhaitea und damit die

Wechselwirkungen mit der Umwelt zu
reduzieren . Der aus der Seltenheit der

Bücher entspringende Wert und die



noch wenig verbreitete Lesekunst ga¬
rantierten sorgfältigen Umgang mit
Büchern und eine Benutzungsfrequenz,
die nicht zur Beschädigung führte.
Damit situ ) wesentliche chemische und

physikalische Einflussparameter auf
Alterung und Zustand von Papier de¬
finiert , ohne den Anspruch auf Voll¬
ständigkeit zu erheben.
Eine völlig andere Situation führt zur
Erklärung der schnellen Alterung holz¬
haltiger , saurer Maschineupapiere.
Mit der Verfügbarkeit von Holzschliff
als Ausgangsmaterial für die Papier¬
produktion verändert sich die chemi¬
sche Ebene nachhaltig . Nicht mehr
die reine Zelhtlosefaser bildet das

Material , sondern die Zellulose wird

mit allen Begleitstoffen (inkrustierten
Substanzen ) wie Lignin , Harzet ) und
Hetnizellulosen verwendet . Das bedeu¬

tet weniger Zellulose je Blatt Papier.
Die Faseraufbereitung , z.B. durch die
Mahlung , macht die Faser alterungs-
anfälliger . Das Produktionswasser
wird enthärtet , um die Produktions¬

anlagen nicht mit Kalkabiagetnttgen
zu beschädigen . Es stehen keine Erd¬
alkaliionen mehr zur Verfügung , die
Oberflächenleimung wird ahgeiöst
durch die Untiere Leimung «. Damit
verbunden ist der Eintrag von Alu¬
miniumsulfat —die wesentliche Ur¬

sache für die Bildung von Schwefel¬
säure . Der Blattbildungsprozess auf
der Papiermaschine führt za einer
Ausrichtung der Fasern in Richtung
Maschinenlauf mit der Folge einer
geringeren Papierfestigkeit . Es sum¬
mieren sich also die Verschlechterun¬

gen des Fasermaterials (selbst reine
Zellulose wird durch die vorangehen¬
den Bleichprozesse geschwächt ) und

die Veränderungen im Herstellungs¬
prozess . Die Fasermaterialien ohne
den Kontakt und Verbleib von Erd-

alkaliverbindungen können der sich
bildenden Mineralsäure I LSO , keinen
Schutz entgegensetzen . Hydrolyse
mul Oxidation beschleunigen sich
gegenseitig , zerlegen die Fasern , zwi¬
schen denen sich neue Bindungen
bilden mit der f olge der Versprödung.
Damit sind die kurzen Lebenszeiten
erklärbar , die heute zu vielerlei Über¬

legungen Anlass geben.
Es zeigt sich , dass Benutzbarkeit und
Benutzungsfrequenz zu entscheiden¬
den Elementen geworden sind . Die
Benutzung von Schriftgut begründet
die Verpflichtung zur Konservierung.
Wenn immer mehr Bücher unbe¬
nutzbar werden , wild die Bibliothek
einem Friedhof immer ähnlicher.

Sie kann ihre primäre Aufgabe immer
weniger erfüllen . Andererseits zeigt
sich , dass der gealterte Materialzti-
stand der Benutzung entgegensteht.
Benutzung zu Beschädigung und Ver¬
lust führet ) kann . Je beschädigter
das Buch oder Papier ist , umso höher
sind aber die restauratorischen und

konservatorischen Aufwendungen.
Welche Auswege bieten sich an ? Allge¬
mein bekannt und verfügbar ist die
Herstellung von Sekundärformen wie
Mikrofilm oder Digitalisat . Mit diesen
Medien kann bei absoluter Schonung

der Originale die Benutzung garantiert
werden . Es wird Zeit gewonnen für
die Konservierung der Originale . Die
Massenentsäuerung von Büchern und
Papieren , die noch gut erhaltet ) sind,
garantiert eine lange Benutzbarkeit
und verhindert Schäden . Die Optimie¬

rung der Aufbewahrungsbedingun-
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Perfekte Aufbewahrungs-
systeme. Künftig werden gen verlängert die Lebensdauer und

führt im Verein mit einer sachgemä¬
ßen und fachkundigen Benutzung zu
gewünschten Effekten.

Nachdem nun einige Zusammenhänge
dargestellt und in Beziehung gesetzt

sind wird deutlich , dass die Verfüg¬
barkeit und Benutzbarkeit von Biblio¬

thek und Archiv primäre Zielstellun¬

gen sind , die in engem Zusammenhang
mit konservatorischen und restaura-

torischen Zielet ) und Möglichkeiten
stehen . Die Erhaltung und Konservie¬
rung des kulturellen Erbes zählt zu

den nationalen Verpflichtungen und
wird gelegentlich - als aufgrund der
riesigen Dimensionen unrealistisch -

negiert . Betrachten wir die konserva-

torische Zielstellung genauer : Wenn

die Benutzungsanforderungen primä¬
ren Charakter repräsentieren , dann

entscheidet die Erhöhung der Festig¬
keit in den benutzungsrelevanten Be¬
reich den Sinn der konservatorischen
Maßnahme . Was ist von einer oft zu

beobachtenden Situation zu haften,
die einen Festigkeitszuwachs von 80
bis 100 Prozent verspricht ? Bei einer
Falzfestigkeit von 1 resultiert daraus

die Möglichkeit , zweimal zu falzen . Ist

dieses Ergebnis benutztmgsrelevant?
Sicher nicht . Alter es verursacht Kos¬

tet ). Sind diese Kosten hegriindhar?
Vorstellbar ist ein begründeter Einzcl-
tali . Ansonsten ist das Ergebnis von
konservatorischen Zielstellungen weit
entfernt . Die Trockenentsäuerung als
Möglichkeit für Entsäuerung ohne Risi¬
ko ? Bei näherer Betrachtung werden

auch dabei Behandlungsrisiken deut¬
lich . noch deutlicher alter ist der wenig

überzeugende Enlsäueruiigseffekt . So
lauge dieses Angel tot aber billiger als
die Alternativen daher kommt , wird
es genutzt , ln solchen Fällen habe ich
den Eindruck , dass Bestandserhaltung
zmn Formalismus verkommt , ohne

jeglichen inhaltlichen Bezug.
Wenn die Benutzung und Verfügbar¬
keit eine primäre Forderung darstellt,
dann ist zu überprüfen , oh die rein
konservatorische Versorgung , also das
»Wegpacken «, zieifiihrend ist . Diese
zunehmend zu beobachtende Verfah¬
rensweise ist verständlich wiederum
am definierten Einzelstück - nicht

aber als Massenlösung.
Aus dem Dargestellten , auch wenn
es die Situation nur verkürzt abbildet.

können Schlüsse gezogen werden.
Die großen Aufgaben , die mit eitler
nationalen Bestandserhaltung (noch
größer , wenn matt international denkt)

zu lösen sind , erfordern unterschied¬
liche Ressourcen . Diese Ressourcen
sinnvoll und Ziel führend einzusetzen,
bedarf eitler einheitlichen Zielstellung-

definierter Qualitäten und optimaler
Organisation , utn nur einige Ansprü¬
che zu formulieren . Das Wichtigste ist
aber die gesellschaftliche Akzeptanz
der Bestandserhaltmig.

14



BESTANDSERHALTUNG- ENTSÄUERUNG

Neueste Verfahren der PAL Preservation Academy GmbH
Leipzig

Rapide zurückgehende
Lesbarkeit infolge Zer¬
setzung

Eine wirkungsvolle Technologie der
Bestandserhaltung , die Massenentsäue¬
rung , steht den Kunden seit einem
Jahrzehnt zur Verfügung . Die Neutra¬
lisierung der zerstörenden Säuren
und ein alkalischer Überschuss sichert)

die materielle Existenz der Originale
(Bücher , Akten ) über längere Zeiträu¬
me . Leider werden diese positiven
Ergebnisse von negativen Nebenerschei¬
nungen begleitet , die je nach Objekt¬
gruppe mehr oder weniger ausgeprägt
zu beobachten sind.

'

^ :

Am Grad der Nebenerscheinungen ist
unmittelbar der Entwicklungsstand
der Technologie ablesbar . Für Be¬
standserhaltungstechnologien gilt der
Zwang zur Weiterentwicklung uni so
nachhaltiger für neue oder sehr junge
Verfahren , wenn man sich dem Ideal
derhmidertprozentigenEntsäuermig
jedes Objektes ohne Nebenerscheinun¬
gen verpflichtet fühlt.
Der CSC Book Saver ^ Prozess (G8G-
Verfahren ) bildet das zurzeit mo¬
dernste Fliissigphasen -Entsäuerungs-
verfahrcn ab : Eit ) carbonatisiertes

Magnesiumpropylat wird in Hepta-
fluorpentan (I1FC 227 ) gelöst und
nanoskalin suspendiert in einem nicht-
wässrigen Tränkprozess angewendet,
ln ) Vergleich und int Gegensatz zu
anderen Tränkverlähren ergebet ) sich
technologische und verfahrenstech¬
nische Unterschiede , die konservato-
risclie Zielstellungen umfassender
realisieret ).
Das GSG-Verfahren kann ohne auf¬

wändige Vortrocknung des Behatxl-
lungsgutes in : Tieftemperaturbereich
angewendet werden . Daraus ergebet)
sich eine Verkürzung des Entsäue-
rtntgsprozesses und die Beibehaltung
des originalen Materialgefüges wiih-
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Bei der Eingabe von
Behandtungsdaten

rend der Behandlung . Der Verzicht auf

die Vortrocknung hat bei Bibliotheks¬

material die Konsequenz , dass keiner¬

lei Verwerfungen an Einbänden und

Verklebungen zu beobachten sind.

Langanhaltende Trocknungsprozesse
sind in ihrer Konsequenz mit künstli¬

chen Alterungsprozessen vergleichbar.
Die negativen Effekte wie Versprö¬
dung der Materialien und Dimensions-

Veränderungen treten deshalb heim
CSG -Verfahren nicht auf.

Daraus folgt , dass die aufwändige und

nur unvollkommen gelingende Rekon-
dition in Wegfall kommt oder auf

andere Zielstellungen modifiziert wer¬

den kamt . Deutlich wird diese Mög¬
lichkeit am viel diskutierten sAlkohol-

problem *: Alkohol als Inhaltsstoff fies

Entsäuerungsmittels und als Reak¬

tionsprodukt der Neutralisierung be¬
lastet die behandelten Bücher und

Akten über mehr oder weniger lange
Zeiträume und führt zu Unsicherhei¬

ten oder gar Beeinträchtigungen beim

Benutzen derselben . Das CSC -Verfah-

ren bietet die Möglichkeit einer effi¬

zienten Alkoholrückgewinnung als

Modifizierung der überflüssig gewor¬

denen Rekonditionierung , zumal die

Alkoholinenge in den behandelten
Papieren niedriger gehalten werden
kann als bei anderen Technologien.

Der Entsäuerungsprozess im Tieftem¬

peraturbereich führt zu einer gestei¬

gerten Stabilität fast aller Pigmente
während der Behandlung . Rote , blaue,

grüne Stempel sowie Tinten , Tinten¬

stifte , farbige Einbandmaterialien,
Goldschnitte , Farbschnitte und Foiien-

auflagen zeigen nur noch sehr selten

bekannte negative Veränderungen wie
Ausbluten oder andere Formen der

Pigmentveränderung . Weitere Verbes¬
serungen im Stabilitätsverhalten oder

eineweitereVerringerungder uner¬
wünschten Nebenerscheinungen wer¬

den derzeit realisiert . Ansatzpunkte
dafür sind in der weiteren Senkung
des Alkoholanteils in der Behand¬

lungslösung und in einer optimalen
Temperatursteuerung des Prozesses

ausgemacht.
Es hat sich in der Praxis gezeigt , dass

die Behandlungsergebnisse auch an
sehr sensiblen Materialkombinationen,
wie man sie im Archivbereich bei

moderneren Beständen anzutreffen

pflegt (Mischkonvolute mit modernen

Schreibstoffen . Kopien unterschied¬
licher Art , Fotos oder Pergament-

beilagen , Siegel u .a ), erreichbar sind.
Im Unterschied zur Standardbehand¬

lung erfolgt bei schwierigen Beständen

vor der Kühlung eine Reduzierung
des normalen Wassergehaltes von sie¬
ben bis acht Prozent auf fünf Prozent.

Bei 45 Grat ! Celsius und einem Zeit-
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rahmen von bis zu zwölf Stunden han-

de)t es sieh tun eine vergleichsweise
schonende Trocknung . Diese zurzeit
noch ats «Sicherheitsfaktor « ausge-
ühte Schrittfolge wird in dem Maße
überflüssig , wie die oben beschriebe¬
nen Maßnahmen zur Stabilitätser-

hühung der Pigmente Erfolg zeigen.
Newtonsche Ringe wurden bei keinem
der gängigen Hlustrationsverfahren
beobachtet . Eedereinbände bedürfen

keiner Vor- oder Nachbehandlung , das
Leder behält seine typischen Eigen¬
schaften . Weiße Ablagerungen auf Ein
bänden oder anderen Materialober-
fläehen sind nur in AusnalnnefüHen

zu beobachten . Werden solche Ausnah¬

men vorgefunden , erfolgt eine Nach¬
behandlung . Die Beläge sind leicht
entfernbar , weil sie nur lose auf den

Fächern liegen.
Auf Grund der kleinen Behandlungs-
Chargen (je 4 () kg ) und der kurzen
Behandlungszeit (nur drei Stunden)
sind Vorauswahl und Kontrollmaß-
nalnnen sehr intensiv umsetzbar und

an jedem Original Bestandteil der
Entsäuerungsbehandhmg . Durch die
gut differenzierbaren Behandlungs-
ahläufe , die in ein perfektes konserva-
torisches Umfeld eingebettet sind,
wen len Bestandsgruppen behandelbar.

Gefahr der Beschädi¬
gung des bestehenden
Ordnermaterialsauf¬
grund säurehaitigen
Papiers und stehender
Lagerung der Einzel¬
bauer

w it?

§ $

LT.S. US.

tu UM LH

§ *

LT.S. LT.S. LT.S. LT.S. LT.S. LT.S. LT.S. LHH

LH m tu

" < t

LH LT.S. LT.S. LH LT.S Hi LH LH LH LH

11! hf - Ml!

* ' t ' '

1H Iü mmin tH 1H

:'t

[üM
!



kl

die bisher aussortiert werden mussten.
Damit steigen einerseits Effizienz
nnd Attraktivität der Massenentsäue-

rmigsteclmologie , andererseits wird
datnil ein berechtigtes Interesse der
Kunden an komplett behandelten Be¬
ständen realisiert.
Dieser Sittltis des Verfahrens ist Vor¬

aussetzung für den so genannten
" [' rojektgedanken «. Darunter wollen
wir verstehen , dass die Entsäuerung
allein das Ziel eitler optimalen Kon¬
servierung nicht erreichen kann . Die
Entsäuerung kann mit einer Reini¬
gung . Dekontaminierung . Einbands-
pflege usw . kombiniert werden und
damit bei definierten Beständen zu

hibliotheksgerechten Ergebnissen füh¬
ren . Das gleiche gilt natürlich für
Archive , ln solche Projekte lässt sich
die Qualitätskontrolle in einer auf den
Kunden zugeschnittenen Form inte¬
grieret !. Dabei können sowohldie übli¬

chen Werte als auch besondere Infor¬

mationen berücksichtigt werden.
Die Qualitätskontrolle erfolgt sowohl
intern als auch in externen , unabhän¬
gigen Analyselabors . In die Objekte
vor riet Behandlung eingelegte Refe¬
renzpapiere lassen die Kontrolle
desEntsätterungsergebnisses unmit¬
telbar nach der Behandlung zu . Die
erste Uberhlickprüfung erfolgt mit
Indikatoren . Daran schließt sich eine

Standard -Obcrflächen -pH -Messung
an . Die Überprüfung der Homoge¬
nität der Entsäuerung , die alkalische
Reserve , Bruchkraft nach Falzung,
Vergilbung oder andere gewünschte
Parameter erfolgt in den Labors der
Hochschule für Technik . Wirtschaft

und Kultur Leipzig (Gutenherg-
platz 2 - 4 . 04103 Leipzig ) und der
WdlfenerAnalytik GmbH (Im Chemie¬
park Bitterfeld . Postfach 1551.
00735 Bitterfehl ).
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MOBILITÄT- ARBEITEN VOR ORT

CSC Book Saver*Verfahren - Vor- und Nachteüe

Das GSC -Verfahren beinhaltet eine

Möglichkeit , die in der Vergangen¬
heit schon oft als wünschenswerte

Situation diskutiert wurde . Es geht
tun die Entsäuerung vor Ort - also
direkt beim Kunden . Schon heute

bietet die Verfahrenstechnik aufgrund
der Abmessungen einen hohen Grad
an Mobilität . Diese prägen sich weiter
aus , parallel zur begonnenen Weiter¬
entwicklung , deren Zielstellungen
neben anderen darbt bestehen , die

Systemkomponenten als Battkasten zu
gestalten.
Die reizvolle Vorstellung vom »Ent-
säuerungsmohiD wird greifbar . Die
ins Auge fallenden Vorteile:
t Originaldokumente müssen nicht

mehr außer Haus verbracht werden.

< Transportkosten und Transport¬
risiken sinken.

) Der gesamte Logistik -Aufwand
sinkt drastisch.

) Die Zeit vom Begintt der Bearbei¬
tung bis zur Wietlerbenutzbarkeit
wird minimiert.

Funktionieren könnte diese Vorstel¬

lung unter der Voraussetzung , dass
der Kunde über einen Stellplatz mit
einer Andockstelle verfügt , die zu¬

mindest die Energieversorgung der
Entsäuerungstechnik gewährleistet.
Dazu muss ein Raum vorhanden sein
in dem die Prozessvor - und -nachbe-

reitung stattfinden kann . So beste¬
chend und einfach diese Situation
auch scheint - es existiert ein Wider¬

spruch : Es wurde immer wieder die
Erfahrung gemacht , dass die Ent¬
säuerungstechnologie ohne konserva-
torisches Umfeld viele Risiken bein¬

haltet , die sich im Behandlungsergeb-
nis negativ summieren . Diese Erfah¬
rung gilt auch heute noch uneinge¬
schränkt . Erst ab einer definierbaren

Entwicklungsstufe der Entsäuerungs¬
technologie verliert das konservato-
risclte Umfeld schrittweise an Bedeu¬

tung und Gewicht . Auf diesem vor
uns liegenden Weg haben wir Schritt
gefasst und sind sicher , dass das Ziel
erreichbar ist.
Wenn eine aktuelle Positionsbestim¬

mung gefordert wäre , so würden
sich folgende Zahlen im Vergleich
anbieten : Die erste deutsche Entsäue¬

rungsanlage zur Massenbearbeitung
wurde 199 -t in Leipzig in Betrieb ge¬
nommen . Diese Anlage benötigt etwa
800 Quadratmeter Fläche für die
Anlagentechnik . Für das *konserva-
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torischefJmfeld « stehendavonetwa

250 Quadratmeter ztir Verfügung.
Im .]ahr 2003 benotigte eine Anlage
zur .Massenenlsäuerungnaclideni
(ISC -VerlähreneineOhundflächevon

etwa lBOQtiadratmetern . die sich iti

40 Qtiadrattnetertifiir die Anlage und
120Qttadratinetertifiirdas ^konser-
YatoriselteUinleldKgliedert . Natür¬
lich sagt dieser Vergteirlttiielitsülier
dieKa [)axitiitenund Qualitäten ans.
aber diese Zahlet ! belegen diel 'hit-
wii klnngslitiien . Heiliölierer Qualität
istheuteschonöOProzentderKapa-
zitätderLeipzigerAnlagereal.
Nelien einrrdrastisehen Reduzierung
des Cesamtraunihedarfes verändert
sich das Verhältnis desBaumbedarfes

zwischen Anlagenteclmik und kottser-
vatorisclieniknifeld . Dieses Verhält¬
nis stellt umnnetiraufdenl ' iißenund

ttiebt wie bisher aufdetn Kopf . Die
Positionsändernng erklärt zn einem
nicht unbeträchtlichen Anteildie

neuen Qualitäten uttd ist wesentlich

fiirdenobendargestelhen ^Projekt-
gedmiken *. Leicht lässt sicli daran
dieerreichteLntwicklungsstufeund

die noch vor uns liegende Wegstrecke
zur Mofiilität erkennen.

Wenngleich eine tnoliileBeliandlung
heute schon miiglirhund real er¬
scheint , solheHuphorie vermieden
werden . Die heutige Sittiation erlaubt
eine mobile Behandlung von risiko¬
armen Bestandsgruppen . Die Bebaud-
lung risikoreicher Bestände ist an das
^konservatorischeLnifehDgebun-
den . Negiert tnandieseBedingnugeti.
beschädigt man dieEntsättermig im
Ganzeti.
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DIE ISD-DOKUMENTATION

Restaurierungs - und Konservierungsprojekte

Der ISD verwahrt ausschließlich
Dokumente über

[ Deutsche und Nichtdeutsche , die in
nationalsozialistischen Konzetttra-

tionslagern oder Gefängnissen
inhaftier ! waren

) Nichtdeutsche , die während des

Zweiten Weltkrieges im »Dritten
Reich « zur Arbeit eingesetzt wurden
und

) nichtdeutsche verschleppte Personen
(DPs ), die nach dem Krieg von den

I lilfsorganisationen betreut wurden.

Unterlagen über Militärangehörige , die
als Gefangene gemäß den Regelt ] der
Genfer Konventionen zu behandeln

waren , sind in diesem Bestand nicht

anfgeführt . Ausnahme : Sofern diese
znr Zwangsarbeit eingesetzt wurden,
ist dieser Personenkreis wiederum itt

den Unterlagen des ISD aufgeführt.
Ghronologisclt betrachtet ist dieser in
folgenden Registrierungen erfasst:
) Registrierung dttrch zivile oder mili¬

tärische Behörden vor Ort im Zu¬

sammenhang mit Verhaftung und
Transport nach Deutschland

) Anschließend Registrierung dttrch
die zivilen Behörden als Zw angs-
arbeiter itt Arbeitslagern oder Haus¬

halten , der Landwirtschaft , itt der
Industrie ttsw. und/oder

) Erfassungen außerhalb des zivilen
Registrierungswesens , d . lt . in den
verschiedensten Haftstätten des

NS -Regintes und nach dem Krieg
durch die alliierten Stellet ].

Entsprechend den unterschiedlichsten
Provenienzen der einzelnen Unter¬

lageneinheiten gestaltet sich auch die
unglaubliche Vielfalt in Bezug auf
Material und Inhalt der itt Bad Arolsen
verwahrten Dokumentation.

Die Unterlagen lassen sich nach htfor-
mationsinhalten in folgende Katego - ,
rien aufteilen:



Unterlagen aus den Konzentrationslagern

Einzeldokumente

) Häftlingspersonalkarten und -bögen
[ Effekten karten
[Arbeitseinsatzkarten
[Schreibstubenkarten
t Sterbeurkunden

[Gefängniskartei
[ Geldverwaltungskarten usw.

Listenmaterial

[ Zugangslisten
[ Veränderungsmeldungen
[Transportlisten
[ Listen der Lagerarztuntersuchungen
[ Prämienlisten

[ Blockverlegungen
[ Häftlingskrankenbau -Listen usw.

Vorhanden sind über fünf Millionen Einzeldokumente in Karteiform und über

6000 Ordner Listenmaterial über Haftstätten . Gänzlich fehlen systematische
Registrierungen für die Todesfälle bei der Verhaftung , von Opfern der Massen¬
exekutionen durch die Einsatzgruppen , der Opfer der Selektionen in gewissen
Lagern und zahlreicher Opfer bei den Evakuierungsmärschen.
Zu dieser Sammlung bezüglich Inhaftierung zählen auch verschiedene Gestapo
karteien , Registrierungen von Ausländern in Gefängnissen und Erfassungen -
soweit vorhanden - in den zahlreichen Ghettos.

Kriegszeit -Doku mente

Einzeldokumente

) Personenstandsurkunden

(standesamtliche Beurkundungen)
[ Kriegszeitkartei

(z. B. Einzelunterlagen der Arbeit¬
geber , Krankenkassen , Meldeämter
usw.)

Listenmaterial

) Verstorbene Ausländer
[ Gräber von Ausländern
[ Ausländerehen
[ Geburten von Nichtdeutschen
[ Inventarverzeichnisse allen hinter-

lassenen persönlichen Eigentums
von Ausländern

) Gerichtliche und behördliche Vor¬

gänge über Ausländer
[Beschäftigungslisten früherer

Arbeitgeber
[ Meldungen Überversicherungszeiten

Insgesamt handelt es sich hier um rund zwei Millionen Listen, 1,8 Millionen indivi¬
duelle Dokumente und Karteien, 300 000 Meldungen der Berliner Kartei, eine
Million Meldungen aus dem besetzten Frankreich sowie 20 000 Karten der Organi¬
sation Todt.



Nachkriegszeit-Untertagen

Einzeldokumente Listenmaterial

[ DP-2 Kartei t Registrierungslisten
[CM-iBögen [ Repatrlierungslisten

[Emigrationslisten

Von dieser Kategorie stehen insgesamt mehr als 3,5 Millionen Karten der
DP-2 Kartei, 350 000 CM-1 Bögen und 1,7 Millionen Blatt Listenmaterial zur
Verfügung.

In den vergangenen 20 Jahren konnte
der ISI ) durch den gewaltigen An¬
frageneingang . der sich seit Ende der
80er Jahre verfünffacht hatte , iiher

die prioritären humanitären Aufgaben
hinaus die anderen Mandate nur in

reduziertem Umfang wahrnehmen.
Irotzdem bestand in diesen Jahren die
Pflicht , den Erhalt der vorhandenen
Inlormationen sicherzustellen . die

durch den Zerfall des " Kriegspapiers*
inuner stärker gefährdet waren . Seit
einiger Zeit werden daher , auch int

UitihlickaufdieBeschletmigungder
humanitären Arbeit , die Unterlagen
gescannt und in die ISD -Datenbank

eingestellt . Der Erhalt der Informatio¬

nen ist damit gewährleistet , nicht
jedoch der Erhalt der Originale und
oftmals werteollen Unikate.
Erschwerend stellen sich dieEnde der

50er Jahre infolge der täglichen und
übermäßigen Beanspruchung notwen¬
dig gewordenen und bereits begon¬
nenen Hestaurierungsmaßnahmen in
form der " Plastifizierung * dar . Hegen
der Vielzahl der davon betroffenen
Dokumente ist ein Massenverfahren

bezüglich der Delaminierung , d . h.

die Entfernung derselben angeflacht.
Erstrebenswert ist , möglichst alle

Objekte , die die persönliche Verfol¬
gung helegen , zu erhaltet !, was jedoch
von der Finanzierung abhängig sein
wird . Vorrangig bearbeitet werden
die Originahuiterlagen aus den Kon¬
zentrationslagern . Mit der Delaminie¬
rung und Entsäuerung ganzer Be¬
stände wurde Ende 200 .3 begonnen.
Bisher situ ! rund 720 000 Objekte
konserviert mul restauriert , bi dieser
Zahl sind attchdiefrüher bereits zu
Versuchszwecken bearbeiteten Lose
enthalten . Es stehen für die nächste !)
zwei Jahre Uestaurierungs - und Kon-

servierungsarbeiten für rund t -10 000
weitere Objekte aus den Konzentra¬
tionslager -Beständen an.
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